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Der Weltkrieg .

Tie Kämpfe gegen die Russen.
() Wien, 18. Nov . Amtlich rr/ rb verla »tbart :
Die Operationen der Berbm :d?ttu zwange« die russischen

Hauptkräfte in R n s s i s ch-P olen zur Schlacht , die sich an der
gnnzen Front unter künftigen Bedingungen entwickelte ,
(vine unserer Kampfgruppen machte gestern über 3000 G e-
fange « «. Gegenüber diesen großen Kämpfen hat das Vor -
dringen russischer Kräfte gegen die Karpathen nur nnterge -
ordnete Bedeutung . Beim Debouchiereu aus Grybow wurde
starke Kavallerie durch überraschendes Feuer unserer Bat -
terien zersprengt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H ö f e r , Generalmajor .

* * *

Der bekannte militärische Mitarbeiter des Berner „Bund "
erinnert in seiner Betrachtung und militärischen Wertung des
deutschen Sieges bei Wloclawek zunächst an den
großen strategischen Rückzug der Deutschen im Osten, der sich
staffelförmig vom linken deutschen Flügel bis zum äußersten
österreichischen rechten Flügel fortpflanzte und die Ver¬
bündeten in geschickter Weise dem nur zögernd und schwerfällig
folgenden , offenbar desorientierten Gegner so entzog, daß es den
Russen nicht gelang , die Verbindung mit dem weichenden Feinde
aufrechtzuerhalten; die Hauptinasse des russischen Heeres mag in
Palen über Lodz hinaus bis an die Warthe , über Petrokow hin-
aus bis über die Widawka, und über Kielce und die Nidda hin-
aus bis Miechow und dicht vor Krakau , in Galizien endlich über
Tarnöw bis an den Dnnajec gelangt sein . Nun hat sie der non
ims vermutete StoßHindenburgs in ihrer rechten
Flanke getroffen . Die deutsche Meldung stellte klar , daß
die bei Thorn gebildete deutsche Offensivgruppe den rechten
Flügel der russischen Hauptarmee umfaßt und in schwerer
Schlacht um mehr als vierzig Kilometer , und zwar
in nordsüdlicher Richtung, geworfen hat . Der deutsche Stoß ge-
langte bis Kutno in die innere Flanke , und schon dicht an die
Rückzugslinie Lodz - Warschau. Es ist die Frage , ob es den
Russen gelingt , an der Bsnra , die südlich Kutno einen von Westen
nach Osten gerichteten Abschnitt bildet , mit versammelten Kräften
die Umfafsu-ng aufzunehmen . Hindenburg hatte jedoch, ehe er
bis Kutno drang , schon durch das siegreich ? Gefecht bei L i p n o
seine eigene linke Flanke vor jedem Einbruch sicher -
gestellt , indem er die auf dem rechten Weichselufer ihrerseits
zur Entlastung ihres rechten Flügels vonnarschier -'ndsn russischen
Gräfte auf Plock zurückwarf. Unter diesen Umständen wird es
den Russen schwer fallen , die Binra zu halten.

Der weitere Verlauf der Operationen im Osten hängt nun ,
sagt der schweizerische militärische Fachmann , ab von der Wider -
siandsfähigkeit der Russen westlich Warschau , den .Kräften , die
Hindenburg dort weiter vorführen kann , und dem Verhalten der
kompakten russischen Masse im Zeirtrum und auf dem linken
Flügel, wo setzt die Oesterreicher die erst" Berührung mit dem
<fcmd aus Grund der Neugruppierung melden. Die bei Wlocla-
wek gefallene Entscheidung hat die Russen an ihrer verwund -

barsten Stelle getroffen , bedeutet aber keinen Ab -
fchluß , fondern erst die Einleitung der großen Kriegshandlung ,
die deni östlichen Kriegsschauplatz neues Gepräge gibt.

Die Lage auf dem serbischen Kriegsf cha n p l a tz be-
urtei lt der militärische Fachmann als für die Oesterreicher sehr
g ü n st i g. Sie haben das Gesetz des Handelns in einem Maße
an sich gerissen, daß es den Serben nur unter den glücklichsten
Uniständen möglich sein wird , die Lage wiederherzustellen.

Berlin , 19 . Nov . Die „Deutsche Tageszeitung " erfährt aus
Rom , daß der neue deutsche Sieg im Osten um so
stärkeren Eindruck machte , als russische Nachrichten den
Glauben jjaben erwecken wollen, als könnten Deutschland und
Oesterreich-Ungarn dem alles vernichtenden russischen Einfall
kaum noch stand halten .

Die geschlagenen Serben .
) ; ( Wien, 18 . Nov . Von dem südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich gemeldet :
Auf dem s ü d ö st l i ch e n Kriegsschauplatz finden mehrfach

größere Kämpfe an den zerstörten Kolubara -Nebergängen
statt . Eigene Kräfte sind bereits an dem jenseitigen Ufer. — Am
16 . November wurden 14Ö0 Gefangene gemacht und viel
Kriegsmaterial erbeutet .

# * *

Di « Einnahme von Valjewo.
MTB . Wie« , 18 . Nov. Der Korrespondent der „Neuen

Freien Presse" telegraphiert über die Einnahme von Val -
jewo :

Unsere Armee war in f ü n f K o l o n ne n v o r g e r ü ck t ,
wovon drei vom Norden her am Sonntag früh ans Kanonentrag -
tveite vor Valjewo eingetroffen waren , während die beiden Süd -
kolonnen , die anfangs durch große Terrainschwierigkeiten anfge-
halten , wurden , später dieselbe Stellung von Südwesten her über-
rumpelten . Der Angriff begann um 11 Uhr vormittags und stieß
zunächst auf erbitterten Widerstand . Der Kampf war
jedoch nu? kurz . Unsere Truppen umfaßten den linken ferbi-
schen Flügel und drückten ihn ein, während der rechte Flügel von
Kalubara her mit Umzingelung bedrobt war . Gegen die Höhen
von Brisanki und Jautiag , wo die Serben durch vorhergehende
Demonstrationen unserer Truppen festgehalten worden waren ,
richtete sich ein heftige ? A r ti l l e r i e f e u e r . Angesichts
dieses Feuers gab es für die Serben kein Halten mehr . Sie
mußten auf A r a n d j e l o w a c z u r ü ck g e h e n . Es ist sehr
zweifelhaft , ob sie sich dort ernstlich stellen tverden. Um 5 Uhr
nachmittags , also nach sechsstündigem Kampf , war Valjewo ,
das die Serben seit Jahren zu einer förmlichen Festung ausge -
stalteten und für uneinnehmbar gehalten hatten , in unseren
Händen . Die Serben hatten nickst einmal Zeit , ihre Geschütze und
ihre Vorräte in Sicherheit zu bringen oder unbrauchbar zu
macheu . Infolgedessen war unsere Beute Verhältnis -
mäßig a r o ß . Ebenso die Zahl der gefangenen Serben , die
8000 übersteigt .

( !) Budapest, 18 . Nov . „ „Alz Est " nieldet aus Serbien :
Die serbischen V e r l u st

'
e bei Valjewo sind über alle Er -

ivartung groß. Die Zähigkeit und Kampfbereitschaft der Ser -
b en ist g ebrochen . Sie waren außerstande , die seit zwei
Jahren vorbereiteten Stellungen zu halten . Trotz der angeord -
neten zweitägigen Rast verfolgten unsere Truppen den Feind noch
zwei Kilometer . Wir besetzten sämtliche , Valjewo umgebenden
Höhen von Nordost bis Südwest . Der größte Teil der serbichen
Armee flüchtete in der Richtung von Arandjelowatz. Unsere
Beuteistgroß . Für Serbien ist das erbeutete Material u n-
ersetzbar , da nach beglaubigten Meldungen die Albaner die
serbischen Grenztruppen angriffen , und daher auch die Frau -
zofen den Serben über Montenegro nichts senden können . Die .
erbeutete Munition genügt für ein halbes Jahr . Den flüchten-
den Train n<Hmen unsere Truppen teilweise bei Bionika .

Die Kämpfe um Upern ,
Englischer Respekt vor deutscher Tapferkeit .

() Berlin , 19 . Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet
aus Rotterdam : Der jüngste Bericht eines Augenzeugen
im englischen Hauptquartier sagt über den Angriff
der neugebildeten Korps folgendes : Es ist wahr , daß ein
beträchtlicher Teil der Massen , die in der letzten Zeit gegen die
Engländer ins Feld gebracht wnrden , aus wenig geübten und un -
reifen Männern bestand . Aber man muß zugeben , daß jene
heterogenen Elemente nichtzögerten , mit den ausgebildeten
Truppen auszurücken. Ungeachtet des Mangels an Offizieren
stellten Knaben von 16—17 Jahren sich unseren Kanoner » ent¬
gegen, marschierten stetig gegen die Laufe unserer Gewehre und
fanden furchtlos scharenweise den Tod . Dies ist
die Folge einer Jahrhunderte alten nationalen Disziplin . Die
Kraft der preußischen Kriegsmaschinerie schweißte sie zufannnen ,
damit sie sich für die nationale Existenz schlügen . Ihr Vorgehen
bewies , daß für sie „Deutschland, Deutschland über alles " kein
leerer Schall ist.

Jene „heterogenen Elemente" auf deutscher Seite werden der
„homogenen" Gesellschaft des englischen Söldnerheeres noch
weitere Beweise der Tapferkeit liefern .

Der Prinz von Wales in Frankreich .
WTB . Amsterdam, 18 . Nov . „Nienvs van den Dag " meldet

aus London vom 18. : Amtlich wird mitgeteilt , daß der
Prinz von Wales zum Adjutanten von Sir John
F r e >n ch ernannt worden ist .

Von der holländischen Grenze, 17 . Nov . (K . Ztg .) Der
Prinz v o n W a l e s ist nach einem Telegramm des „Daily
Chronicle " gestern in Boulogne gelandet . Er wurde von
den Truppen mit Begeisterung empfangen . — Die „T i m e s"
vernimmt aus Marseille, daß am 7 . ds . Mts . dort eine neue Ab¬
teilung indischer Truppen ausgeschifft worden ist .
Die Bevölkerung bereitete den Jndiern abermals einen warmen
Empfang .

Samariterspruch .
Du hieltst die Wacht, du schlugst die Schlacht,
Bewährtest Deutschlands Mannesmacht .
Gib her nnn , Held , dm wunden Leibi
Treu hegt, treu pflegt das deutsche Weib.

Otto Michaeli .

Wieder unser !
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(52) (Sied,Im « oeit 'Otcn.)

Das junge Mädchen ging mit offenen Augen durch den Saal ,
betrachtete die einzelnen Soldaten im Vorübergehen . Und

Nüwillkürlich zog sie Vergleiche zwischen dem Morgen des Ein -
^uges und heute . Damals standen sie am Ziel einer langen
Mweren Arbeit , und an den festen ernsten Mienen , mit denen
™ m die feindlich gesinnte Stadt einzogen , sah man , daß sie sich

Denkwürdigkeit dieses Tages bewußt waren . Heute sah sie
^ deutschen Soldaten in friedlichem festlichem Beisammensein .

si<e wußte nicht, ob sie ihr heute besser gefielen als damals ,all der heiteren Festlichkeit lag doch immer der Zug einer
u .cc« w Haltung , nirgends eine Ausschreitung , ein Sichgehen-
«iten . In den Gestalten unter den prallen sauberen Uniformen

- ein« so deutliche gesunde vierschrötige Kraft .
+.. . Interesse von Henriette , das sie für das ganze mili -

n i«)c Gepräge hatte , freute Schwerdtfeger.
^ "Tie scheinen ganz in Gedanken versunken, Fräulein von
5

meinte er nach einer Pause . Sie löste ihren Arm
dem seinen und blieb aufatmend vor ihm stehen .

„ . --Ich dachte eben , daß wir Ihnen in Gedanken manches ab-
b" k>en , wir machen uns einen ganz falschen Begriff voin

m Wesen. Wir leben in einer hartnäckigen Voreingenom -
n,?/ Sch würde gern mein Urteil verbessern , würde gern ein-

no<̂ Deutschland hinüberreisen und mich dort mit offenen
^ umsehen. Aber — meine Mutter wird es verhindern, "

f« stockend.
0U mm ^ CCn ^ rm ' um ^ ihren Eltern zu¬

„Es ist begreiflich, daß es vielen bitter schwer wird, sich in
diese ungeheueren Umwälzungen zu finden . Und von Ihrer
Mutter als geborener Französin erst recht verständlich. Auch
darin liegt eine Charakterstärke , daß man nicht ohne weiteres
seine nationalen Empfindungen und Ansichten umformen und
unterordnen kann !"

Sie wußte , daß er ihre Mutter meinte , und sie dankte, es
ihm im stillen, daß er für ihren unversöhnlichen Haß aus Takt
eine so milde Beurteilung fand.

Als sie kurz darauf mit ihren Eltern den Saal verließ , und
sich oben im Hotelzimmer von ihrer Mutter mit einem Gute -
nachtkuß verabschiedete , sah sie , daß ein vergrämter Zug in ihrem
Gesicht lag . Sie wußte , daß dieser Abend der Mutter ein. Opfer
gewesen war . Aber der Egoismus einer stark aufkeimenden
Neigung hatte sie getrieben , bei diesem zufälligen Zusammentref¬
fen dem Zuge ihres Herzens zu folgen.

*

Kurze Zeit , nachdem Westhofen seine Festungshaft in Bilsch
abgebüßt hatte , wurde er mit seiner Gattin und Henriette nach
Schloß Dahlheim eingeladen , um von seinen Erlebnissen zu er-
.zählen.

Ein gemütlicher Sonntagnachmittag , hatte die Familie
beim jungen Paare vereinigt . Leroi , der zu kurzer Visite hin-
ausgefahren war . wurde im zwanglosen Beisammensein veran-
laßt , noch zu bleiben . Man hatte gegen Slbend einen Gang
durch den Park gemacht , in dem die schlanken Zweige im ersten
zarten Grün sich neigten und schaukelten und Krokus und Hya-
zinthen die Rasenbeete umsäumten .

Leroi war den Winter . über wenig draußen gewesen und
hatte selten Gelegenheit gehabt, Avonne zu sehen . Zweimal
war er zu größeren Gesellschaften in Schloß Dahlheim geladen
worden , einmal war er ihr im Hause ihrer Eltern begegnet, als
Westhofens ein Souper gaben. Pierre hatte vorhin in seiner
liebenswürdig -gutmütigen Art Leroi gescholten , daß er sich so
selten hier draußen sehen lasse, daß man ihm nur bei offiziellen
Einladungen begegnet sei, und geäußert , daß er nun im begin-
nenden Sommer hoffe, Lerpi öfters zwanglos hier bei sich zu
sehen .

Leroi hatte bei Pierres Worten verbindlich gelächelt. Un-
bemerkt warf er ebnen Blick auf die junae Schloßherrin , um In

ihren Zügen zu lesen . Aber Avonne ging mit Henriette einige
Schritte voran ; beide schienen in ein Gespräch vertieft zu sein ,
in dem öfters das Wort „Bitsch " fiel . Er hatte heute noch
loenig Gelegenheit gehabt, mit Uvo-nne zu sprechen . Und doch
sehnte er sich mit jeder Fiber nach ihr . Mit einer Zähigkeit , die
er bisher noch nie für ein« Frau empfunden, hielt er an den»
Ziel fest, sich ihr nähern zu können .

Als man bei sinkender Dämmerung im Salon der alten
Herrschaften den Tee einnahm , gelang es ihm, seinen Platz neben
Yvonne zu erhalten . Man saß im weiten Kreis um den präch-
rigen großen Kamin , in dem heute bei der milden Frühlingsluft
zum erstenmale auch am Abend die mächtigen prasselnden Buchen-
scheite erloschen blieben.

Leroi konnte sich nicht verhehlen , daß es ein anmutiges
Stück vergangenen höfischen Milieus war , in dem er sich nun
befand . Es war ein kleine- Bildchen aus den Tui -lerien , in das
die Kommune in den unglücklichen Septembertagen des Krieges
eindrang und mit roher Hand die Throne umstürzte . Und Leroi
als moderner Republikaner fragte sich , ob die nivellierende
Nüchternheit , welche die neue Republik bot , dem graziösen und
reichkulturellen Sinn der Franzosen dauernde Befriedigung bot.

Es war doch ein Charme für sich, das alte freiherrliche
Paar von feinen Erinnerungen erzählen zn hören . Als Leroi sich
mit seinen , Gedanken in den Kreis zurückfand , hörte ->r von
alten Zeiten erzählen, von jenen Zeiten , in denen der Großvater
die Großmutter nahm.

Es war 1831 gewesen , als Louis Philippe mit den : Thron --
folgerndem Herzog von Orleans , nach Straßburg gekommen war .
Beim Ball , den die Stadt zn Ehren des Königs im Theatersaal
gab, war die junge Baronesse von Xheim als Tochter eines alt -
elsässischen Adels dem jungen Herzog von Orleans bei der Fran -
oaise zur Tänzerin gegÄen . Man konnte sich jetzt noch vorstellen,
daß die zierliche , graziös« Greisin damals in der Biedermaier -
tracht mit ihren gemessenen , knirendcn höfischen Gesten eine ent-
zückende Figur machte . Kein Wime daß der junge Baron de
Dahlheim , der ihr als vis-a-vis stand , sich rettungslos in ietn
reizendes Gegenüber verliebte.

(Fortsetzung folgy ,



Vom russisch-türkischen Kriegsschauplatz .
WTB . Konstantinopel , 18 . Nov . Der gestrige Tages -

bericht aus dem türkischen Hauptquartier lautet :
Auf allen Kriegsschauplätzen wird der Kamp f mit © t-

folg fortgesetzt . Unsere Truppe « an der ägyptischen
Grenze besetzten Kalatnlnahl , das 120 Km . jenseits
der Grenze liegt , und hikteu dort die türkische Flagge . Unsere
Truppen , die durch Lasistan nach Rußland einbrachen , schlugen
die Russen mit Gottes Hilfe nach heftigem Gefecht und füg -
ten dem Feind große Verluste zu . Unsere Truppe « machten
10 0 Gefangene und erbeuteten 2 Geschütze .

WTB . Petersburg , 18. Nov . (Mitteilung vom Stabe der
KaukasuA - Armee .) An der türkischen Grenze in der Gegend von
Bachum dauert das Feuergefecht am 16 . an . Anstrengungen der
Türken , in der Gegend von Erzerum vorzustoßen , waren e r -
folgtvH . Eine Bande Kurden wechselten ut der Provinz
Aserbeidschan Gewehrschüsse mit unseren Pionieren , die
den Feind zerstreuten . Bon anderen Truppen ist nichts zu
melden .

Kämpfe in den Kolonien.
London, 18. Nov . „Times " veröffentlicht einen aus Nairobi ,

den 11 . November , datierten Brief eines Teilnehmers an den
Kämpfen in Deutsch -Ostafrika . Der Schreiber hatte sich den
Somalitruppen angeschlossen , die an der deutschen
Grenze ein Gefecht mit den deutschen Truppen
hatten . Es > wäre diesen beinah « gelungen , die britischen Trup -
Pen zu umzingeln . Der Kommandant einer Abteilung der Km « s
Asrican Rifles sei während der ersten 10 Minuten gefallen . Die
deutschen Truppen hatten 6 Engländer ge¬
fangen genommen und 4 verwundet , sowie mehrere Maul »
tiere erbeutet . Die Engländer hätten 15 Deutsche gefangen ge¬
nommen und 8 verwundet .

Ter Bnren -Anfstand .
WTB . Kapstadt . 18. Nov . (Nicht amtlich .) Anhänger der

Regierung unter Oberst Calliers gerieten am 17. Nov . in einen
Kampf mitden Buren unter dem General Beyers , die
1500 Mann stark sein sollen . Der Kampf dauert noch an . Die
Buren verloren eine Anzahl Tote und Ver¬
wundete . (Und die andern ?)

Kriegsdebatte im englischen Unterhaus.
WTB . London, 18. Nov. Im Unterhaus ersuchte ein Abge¬

ordneter um genaue Ausklärung über die Politik , di« die
Regierung bei der Erklärung von Oel . Essenzen umd Kupfer
als Kontrebande verfolgt habe.

Promierminister A S q n i t h antwortete : Die britische Regierung
hat aus verläßlicher Quelle erfahren , daß Dete , Essenzen und Kupfer so-
wie gewisse andere Ctofse, di« unter den gegenwäotigen Umständen in
Deutschland und Oestnreich -Ungarn eingeführt werden können, dort
sicher ausschließlich pur Militärzwecke verwendet würden . Die britische
Regierung hätt es deshalb für gut , diese Artikel der Svst-e der als un¬
bedingte Kontrebande geltenden Gegenstände hinzuzufügen . Alle mög¬
lichen Maßnahmen werden ergriffen , um zu verhindern , daß wirklich
für neutrale Winder bestimmte ßcte , Essenzen und Kupfer betroffenwerden .

A S q <u l t h erörterte sodann
die Frage der Minen in der Nordsee

und zähU wiederum die Beweggründe auf , die zu der Entscheidung der
Regierung geftihot hätten . Er behauptete, vi bestehe ein Gegensatz
zwischen dem Verhalten Deutschlands ,̂ daS den Vorschriften der Haager
Konvention betr . die Interessen der neutralen Staaten keine Rechnung
trage und dem Verhalten Englands , das die Ueberwachungen
gewissenhaft beobachte . ( !) Deutschland habe die Haager Kon .' ventwn vom Jahre 1907. die es ratifiziert habe, verletzt, denn erstens
wurden die Minen nicht derart gelegt , daß sie unschädlich werden wür -
den . sobald sie sich losreihen , und zweitens wurden keine Maßregeln
zur Sicherung der freundlichen Schiffahrt ergriffen .

Der Premierminister Asqurth fährt dann fort : Die letzten
Minen wurden von Deutschland nicht überwacht ;
«ichts ist getan worden, um der Schiffahrt die Gefahrzone anzuzeigen .
Infolgedessen gingen eine Anzahl neutraler und britischer Fischerboote
und Kaussahrer verloren und viele Untemtanen neutraler Staaten und
Nichtkombattanten kamen ums Lebsn. England enthielt sich während der
letzten zwei Monate absichtlich vollständig fern , Minen außerhalb des
territorialen Gewässers zu gebrauchen, war aber schließlich g« z w u n-
gen . Maßregeln xu ergreifen als Antwort auf das deutsche Minen -
legen und die Bewegungen der deutschen Unterseeboote . Es beschloß da»-
her . in dem südlichen Teil der Nordsee ein Minenfeld
anzulegen , um die Eingänge des Kanals zu verteidigen . Hiervon
wurde gemäß den Bestimmungen der Haager Konvention den Jnter -
essenten Mitteilung gemacht, ebenso wurden die Zugänge zu der eng-
tischen Küste und den neutralen Ländern , soweit es in dor Macht der
englischen Flotte lag , sicher gemacht und. obwohl die Verwendung der
gewöhnlichen Fahrstraße einige Unannehmlichkeiten und einige
Verzögerungen der Echi,sfahrt verursachte, können diese angesichts der
Umstände nicht als sehr bedeutend betrachtst werden . Die
britische Regierung weiß sehr wohl, daß in den neutralem Ländern eine
lebhaste Unruhe hierüber herrsche , afcer sie fei überzeugt , daß ihre
Politik vollkommen verstanden werden ( I ) würde und
vertraue darauf , dqß die öffentliche Meinung der neutralen Staaten
ihren Wunsch würdige , daß der Handel der neutralen Länder in keiner
Hinsicht gestört werde, immer vorausgesetzt, daß die britischen Lebens-
interessen im Verlaufe des gegenwärtigen Konfliktes entsprechend sicher-
ßteilt seien . Di« Politik der Regierung versolge weder das Ziel, den

tischen Handel zu fördern , noch den neutralen Handel zu schädigen ,
sondern ausschließlich den Feind zu verhindern , Güter zue m p s a n g e n. die seine Macht während des jetzigen Krieges gegen die
Streitkräfte Englands und die seines Verbündeten starten könnte.

• • •
Die Jnternierung von Angehörigen feindlicher Staaten i»

England .
In der gleichen Sitzung des Unterhauses erklärte Mae Kenna ,t» feien in England 14500 Untertanen feindlicher Staa¬te « interniert , ohne Einbeziehung der Kriegsgefangenen und derauf den Schiffen Festgenommenen. Wenn man diese Ziffer mit derAnzahl der polizeilich registrierten Deutschen und Oesterreicher ver-

fleiche
. gelange man zu dem Ergebnis , daß sich noch 2SO0 0 aufreiem Fuß befinden .

Auf eine Anfrage wegen der Kohlenwerk « in dem vereinigten
Königreich, die irgendwie unter der Kontrolle feindlicherUntertanen gestanden haben und noch stehen , antwortete Mac
Kenna , alle diese Unternehmungen seien gründlich geprüft und die
Nötigen Vorsichtsmaßregeln von der Militärbehörde und der Polizei
ergriffen worden . Niemand stehe gegenwärtig unter solcher Kon-
trolle.

Auf die Anfragen der Abgeordneten, King und Roberts , die
sich für eine mildere Behandlung der Elfäffer , Hol -
pciner , österreichischen Italiener und Ungarn ein -
tetzvn . erwiderte Mac Kenna : ES ist sehr schwierig, festzustellen, ab
die Gefühl« der einzelnen freundlich oder anders sind , aber foweit als
möglich, werden Personen , die Nationalitäten angehören , welche den
verbündeten freundlich gesinnt sind , von der Jnternierung auS -
« « schlössen und es wird ihnen jede mit dem Gesetz zu verein -
barende Rücksicht gewährt. Mac Kenna betonte , daß die Umständedes gegenwärtigem Krieges die Ansicht nicht rechtfertigen , daß die U n-
^

ar n als im allgemeinen freundlich gesinnt betrachtet werden

Zur Einschränkung in der Beleuchtung Londons
erklärte der M i n i st « r < die von der Admiralität vorgeschlagenen Ver-
sügungen würden bereits milder g « handhabt . Die Geschäfte
dürften bis SUhr abends hell erleuchtet sein. Der Minister er.
klärt« sich bereit , weitere Erleichterungen eintreten zu lassen, sobalddie Admiralität dieS mit der Sicherheit vereinbar finde.

Weitere interessante Angaben
machte der Liberal « Jones . Dieser lenkte die Aufmerksamkeit des
Hauses auf gewiss« , von dem Arbeiterführer Keir Hardie gemachten A n«
griffe auf den König und die der britischen Nation
verbündeten Völker . Keir Hardie habe in Zeitungsartikeln
z . B. geschrieben : Di « Vergewaltigung von Frauen war immer eine
Begleiterscheinung des Krieges . — Sogar die „Times " und andere
Blätter , die sich ihrer Verantwortlichkeit bewußt sind, zeigten beträcht-
liche Bestürzung darüber , was in den heimischen Truppen -
lagern vorgegangen sei . In einem arideren Artikel heißt es, es be-
stehe kein Zweifel , daß bei dem Einbruch der Deutschen in Belgien
Greise , Frauen und Kinder getötet umd verstümmelt worden seien. Kann
aber jemand behaupten, daß dieselben Sachen sich nicht auch in den
von den Verbündeten wieder eroberten Städten und Dörfern ereignet
haben ?

Jones führte weiter aus , daß feit dem Erscheinen dieser Artikel
die Ergebnisse der Rekrutierung in Süd - Wales beträchtlich zurück¬
gegangen feien . — Keir Hardie schrieb weiter : Russische Zeitungen
spotten über England und sagten. Rußland werde bei der Schlußabrech-
nung den größeren Anteil bekommen, weil «S größere Opfer gebracht
habe. Was Belgien betrifft , habe England über die Neutralität gutreden. Wenn es der englischen Regierung aber gepaßt hätte , die
belgische Neutralität zu zertreten , würde sie es getan
haben , gerade so wie sie Rußland dasselb« in Persien tun lieg.
Hardie spottete über den Patriotismus der indischen Fürsten , die
deutliche Winke von England erhalten hätten . Ferner habe er geäußert ,die Verbündeten kämen nicht vorwärts . Sie hätten eine Lügen -
f a b r i k eröffnet , wo die Geschichten über deutsche Greuel auf Be-
stellung verfertigt würden . Schließlich sprach Hardie von König
Georg als unserem königlichen Ofenhocker , während er
hervorhob, daß Kaiser Wilhelm wie ein Soldat die Gefahren an der
Front tei!«.

« » »

Tie englischen Kriegskosten.
Im Unterhaus « legte der Schatzkanzler Lloyd George

die Finanzlage ausführlich d« r und sagte, daß für den Zeit -
räum bis zum 31 . März 1915 eine S u m m e
von 53 5 Millionen Pfund Sterling (10,7
Milliarden Mark ) erforderlich seien , wovon
33 9575000 Pfund Sterling für Kriegsausgaben .
Er schlug eine Erhöhung der Einkommen st euer vor ,die tatsächlich einer Verdoppelung nahekommt und V2>Vz
Millionen Pfund Sterling einbringen soll . Ferner beantragte
er eine höhere Belastung des Bieres und besonders
eine Besteuerung des Tees im Umfange von drei Pence
für das Pfund , sowie eine Beschränkung der Abzahlung an die
Tilgungsfonds . Außerdem müßten 321325000 Pfund
Sterling aufgebracht werden . Schatzkanzler Lloyd Gearge schlug
ferner die Ausgabe einer Anleihe von 350 Millionen Pfund
3V2proz«ntiger Rente zum Kurse von 95 Prozent vor . die 1928
zu pari ein lösbar sei. Er teilte dabei mit , daß die Regierung be-
reits ein Angebot zur Uebernahme von 100 Millionen Pfund
empfangen habe .

Das Unterhaus nahm die gesamten Vorschläge der Re -
gierung an .

WTB . Rotterdam , 18. Nov . (Nicht amtlich . ) Ter „Nieuwe
Notterdamsche Eouront " meldet aus London : Obwohl die
Presse im allgemeinen die Rede Lloyd Georges lobt und die
Bereitwilligkeit des Landes ausspricht , die neuen Steuern zu
tragen , wird dach eine gewisse Kritik geübt . So klagt
„Daily Chronicle "

, daß alle Klassen nicht gleichmäßig be-
lastet worden seien . Eine Verdovpelung der Einkommensteuer
treffe die Städte stets am Eversten . — „Da i l y C h r o n i c l e"
sagt : Eine derartig schwere Besteueruna ist unter den gegen -
würtipai Verhältnissen und in einem Industrieland gefähr -
s i ch . wie das Schlackten der Henne mit den goldenen Eiern . Die
Verdoppelung der Einkommensteuer müsse den Unternehmungs -
geist schädigen .

Verschiedene Nachrichten.
Ter ungarische Ministerpräsident im deutschen Hauptquartier .

Wien , 18 . Nov . (Wien . Korr . -Bur . ) Wie im bisherigen
Verlaufe i^ s Krieges es stets der Fall war , bot der Aufenthaltdes ungarischen Ministerpräsidenten in Wien auch diesmal Ge -
legenheit zu einer eingehenden Besprechung der Lage zwischendem Minister des Aeußern und den beiden Regierungs¬
chefs. Hierbei trat der schon wiederholt erörterte und von der
deutschen Regierung sympathisch aufgenommene Gedanke in den
Vordergrund , dos bestehende volle Einvernehmen zwi -
schen den Verbündeten 8urch eine mündliche Aussprache
zu bekräftigen . Auf Anregung der Konferenz hat sich Minister -
Präsident GrafTiszazu diesem Zw ? ck heute abend über Berlin
in daH deutsche Hauptquartier begeben .

Eine Lügenmeldung der Agence Havas .
WTB . Berlin , 18 . Nov . (Amtlich .) Die Agence Havas ver -

breitet eine Meldung, , nach der das württembergischeL a n d w e h r -R e g i m e n t Nr . 123 in Gebweiler sich der
Brandstiftung schuldig gemacht haben soll. Dabei sei ge-
legentlich einer Meuterei ein Soldat von seinem Vorgesetzten er -
schössen worden . Demgegenüber ist amtlich folgendes sestge-
stellt Warden : Das württembergische Landwehr -Regiment Nr .
1.23 hatte am 25 . Oktober d . I , einen Angriff unternommen .Bei diesem Angriff w*ird ?n durch unsere Artillerie Hau -
ser in Brand geschossen und Häuser , aus denen
geschossen worden war angezündet . Alle anderen
Darlegungen über Vorkommnisse innerhalb des Regiments sind
erlogen .

Ein bulgarisches Urteil über Deutschland .
WTB . Wien , 18 . Nov . (Nicht amtlich ) In d <>r ..Reichs¬

post " schildert ein Mitglied der bulgarischen So -
b r a n i e den unbeschreiblichen Patriotismus und die grenzen -
lose Opferwilligkeit des deutschen Volkes , das bei seiner
ungeheuren Kraft , seiner ftrnff °n Ordnung und seiner glänz -m -
den Organisation von der Ueberzeugung durchdrungen ist , daß
Deutschland unbesiegbar sei . Das deutsche Wirt -
scbaltsgetriebe stehe nodi immer tätig aufrecht da und das deutscheVolk sei entflossen , d<>n Krieg , und möge er auch noch so langedauern , durchzuhalten bis ans Ende . Die .Kraft d"s deutschen
Volkes beweise auch die fetzt v^n der deutschen Militärverwal -
tiin <? in Belgien vollbrachte Arbeit , wo in allen neubesetztenStädten das norniale Leben wieder einkehren könne .

Die französische Regierung bleibt in Bordeaux .
() Basel , 18 . Nov . Unter der Heberschrift „Uebersiedelung

nach Paris " schreiben die „Baseler Nachrichten"
: Nach Meldungen

aus äSordwuT scheint die Uebersiedelung der Regierung
und der Verwaltungen noch keineswegs in sicherer Aussicht
zu stehen . Der Sonderberichterstatter dos „Figaro " in Bord -aur
meint : Bei den Gerüchten von der Rückkehr nach Paris sei offen-

öar der Wunsch vieler Beamter der Bater des Gedankens . Tie
Frage fei allerdings im Schöße der Regierung mehrmals e, .örtert worden , aber man habe schon darum keinen h x-
stimmten Beschluß fassen können , weil die Sache ga « ,
von Joffre abhängt . Die ganze Aufmachung der Meldu »

'
deute darauf hin . daß sie die öffentliche Meinung darauf vor

'
-bereiten soll, daß die Regierung nicht so bald zurück -

kehren wird .
Handgranaten .

0 Paris , 18 . Nov . Der „Temps " fragt , ob es nicht angx -
sichts der gegenwärtigen Form des Krieges nützlich erschein«, z,,der klassischen Form des Belagerungskrieges zurückznkehren , zu Handgran aten . zum Herangraben an den Gegnerund zu 15 Zentimetermörsern . Die Idee möge sonderbar er -
scheinen , aber in der Mandschurei sei diese Form des Kampfe
angewandt worden und ebenso vor Sewastopol , wo die Russenund Franzosen ihre Gewehre fortwarfen und Steil « gegenein .ander schleuderten .

Die Behandlung englischer Gefangenen in Deutschland .
WTB . . Amsterdam , 18 . Nov . „Handetsbladed "

veröffentlicheeinen Brief des holländischen Arztes Jan ssen . der kürzlich das
GarnifonÄazarett in Düsseldorf besuchte . Im diesem Brief hehjder Arzt hervor , daß die englischen Gefangenen in jede ,Hinsicht mit der Verpflegung und Behandlung zufriedenseien . 2 französische Offiziere hätten die ausgezeichnete Versor ,
gung gerühmt , die sie vom Augenblick ihrer Aufnahme in Düsses
dors an erhallen hätten .

Dir deutschen Staatsangehörigen in Rußland .
WTB . Kopenhagen , 18. Nov . Das „Journal Tidende " mef-det aus London : „Central News " berichten aus Petersburg ;Die Regierung sei sich unschlüssig , wie sie sich gegen eine An .

zahl deutscher Staatsangehöriger zu verhaltenhabe . In Rußland sei es notorisch , daß die Ostjeeprovinzen vonden deutschen Oberklassen beherrscht werden . Eine AnzahlDeutsche seien bei Bvginn des Krieges nach Schweden geschicktworden , was jetzt bedauert würde , da sie besser als Geisel %
russische Kranke in deutschen Badeorten und zwei Millionenrussische Landarbeiter zurückgehalten worden wären .

Die österreichische Kriegsanleihe .
WTB . Wien , 18 . Nov . (Nicht amtlich .) Die Blätter bezif-fern den bisher auf die österreichische Kriegsanleihe gezeichneten

Betrag auf 7 0 0 b i s 7 5 0 Mi l l i o n e >n K r o n e n , so daß jetzteine Milliarde in Oesterreich als vollkommen gesicherfgelten kann .
Ein Schriftsteller unter dem Verdacht der Spionage .

WTB . Kopenhagen , 18. Nov . Die „B ?rlinske Tidende "
meldet aus Paris : Der norwegische Schriftsteller Sven El -r e st a n wurde in Calais als Spion v e r h a s t e t , du er trotzdes Verbotes versucht hat , nach Tünkirchen zu gelangen . De?norwegische Gesandte bemüht sich um seine Freilassung

Das neutrale Chile.
WTB . London , 18 . Nov . Das Pressebureau dementiert Siein der •englischen Presse erschienenen Gerüchte , nach denen Chiledie Neutralität nicht gewahrt habe .

Die neutralen Staaten gegen England .
WTB . Wien , 18. Nov . In Besprechung d̂er P r o t e st «

aktion der neutralen Staaten gegen die durch das rück"
sichtslose Vorgehen Englands erfolgte Verletzung ihrer Recht»sagt die „Neue Freie Presse " : Die neutralen Staaten haben das
Richtige getroffen , wenn fie in Washington Beschwerö «
gegen die Lähmung ihres Handels mit Amerika erhoben haben ,da nur Anienko den nötigen Druck auf England ausüben könne.— Die ..Reichspost " sagt : Die neutralen Staaten sollten du?
Ohnmacht der englischen Flotte entgelten .Ihnen dürste die Rede des Premierministers Asquith erst rech?die Tatsache zum Bewußtsein bringen , daß die verbündeten
K̂aiserreiche den Kampf um die Handelsfreiheit auf dem Meers
gegen den britischen Tyrannen führen . ^

Ter geplagte Hindenburg .
Schilderungen eines Aufenthalts im Hauptquartierdes Generalobersten v . Hindenburg beschließt Victor

Hahn , nach der „Noidd . Allg . Ztg . ", mit folgender Betrachtung ^
„Abends wieder im Kasino des Hauptquartiers ; an dem-

selben Tische mit Hindenburg . dem Retter des Vaterlandes , de«
von den Russen für einen Dämon , in eimgen Teilen des moS*
kowitischen Heeres sogar — für einen feuerspeienden Mörser ge-
halten wird . Und der doch nichts anderes ist als ein grundge -
scheiter . hochgebildeter General , ein Meister in der Kunst moder¬
ner Heer -führung . und den ein wunderbares Geschick endlich end-
lich seine theoretischen Probleme in herrliche und blut ?ge Praxis
auf diesem toll gewordenen Stern übertragen läßt . Aus KriegL-
spiel ist Kriegsernst geworden . Aber auch unser Hindenburg
seufzt bereits lächelnd unter der Last seines einzigen und hm -
lichen Ruhmes , der fast so spät kam wie jener des alten Rabetzky.
Mit resigniertem Kopfschütteln erzählt es mir der Adjutant des
Oberkommandierenden und vielbeschäftigste Mann im Hai pt-
quartier . 150 Zi g a r r e n h ä n d l e r haben bis jetzt mt bei
siegreichen Heerführer die Bitte gerichtet , eine bestimmte Sorte
als „Hindenburyzigarre " auf den Markt bringen zu dürfen . Aber
noch schlimmer : 50 Hindenburgmärsche sind bisher be-
reits komponiert worden : ein wahres Glück, daß sie sich der
Herr von den Komponisten nicht auch noch vorspielen lassen muß !
Solche Heimsuchung hat der große Mann nicht verdient . Ja ' O
gar eine Zahnbürste will ein Unglücksmensch als „Hindenburg -
Zahnbürste "in Verkehr setzen ! Die Gesuche der Au t o g r a p h e n-
jä ger laufen kiloweise ein . Und erst unsere Dichter und
Dichterinnen ! Fußsäcke zu Dutzenden . Dazwischen freilich
auch ernsthafte und ehrenvolle Huldigungen , wie z . B . die Ehren -
bürgerbriefe unb Meldungen städtischer Korporationen , Pläöe
oder Straßen auf den Namen Hindeiiburgs getauft zu haben.
Die Beantwortung dieser Einkäufe erfordert sehr viel Zeit .
Arbeit und Ueberlegung : weiß man doch, daß jede Ar»-
wort Hindenburgs durch alle Blätter geht . Die Feldpoft bringt
Ansichtskarten in ganzen Ballen . Mitunter allerdings mit v'.er-
bis sechswöchiger Verspätung — aber was nützt das ? Am Ende
laufen sie dock bei dem ärmsten Adressaten ein . Und erst d ?e
langen H u l d i g u u g s d e p e s ch e n , die den ohnedieS so or4
in Anspruch genommenen Feldtelegvaphen in geradezu frevev
hafter Weise belasten . In der Heimat haben sich sogenvnnie
„K rieg sstam m t i sche " gebildet , deren einzige Aufgove
darin besteht , nicht nur an den siegreichen Feldherrn , sonder
jeden Tag durchschnittlich ein bis zwei Dutzend Postkarten m
alle möglichen Teuren im Felde zu schreiben . Um die Anhang
lichkeit und dankbare Treue ist es gewiß eine scköne Sache : ao - '
sie darf die Feldpost nicht über Gebühr belasten . Angen ^

^
solcher Massensendungen werden alle Vorstellungen un !n . -
Aeltestenkolleaiums bei unserem Kraetke vergeblich sein . ,
bittet mit aufgehobenen Händen im Hauptquartier des Oswe ^ .
dieses grausamen Spieles doch genug sein zu lassen ! Em u •
aus der Heimat erfreut gewiß das Herz eines jeden Solo . '
Aber täglich ein halbes Dutzend Grüße stumpfen am Ende av i-■ ■

stören die Organisation der Feldpost und des Feldtelegi '^
für dringlichere Zwecke."



Keine sofortige » Gegenmatzregeln 5
0 Hamburg 19. Nov . („K . Ztg .

") Das „Hamb . Fremden -
blatt " richtete ^an den Staatssekretär v . Iagow eine tele-
graphische Anfrage , ob infolge der Verschickung deutscher Ge-
sangener nach Sibirien Vergeltungsmaßregeln gegen
die in Deutschland lebenden Russen in Aussicht genommen
seien. Das Auswärtige Amt antwortete , der Standpunkt der
ixmtfchen Regierung sei in dem Artikel der „Nordd . Allgem.
Ztg .

" vom 9 . November näher dargelegt worden ; die Verschickung
deutscher Gefangener nach Sibirien und ihre Behandlung werde
durch den amerikanischen Vertreter untersucht. Von
dem Ergebnis würden weiter « Maßnahmen der
deutschen Regierung abhängen . ( !) Das genannte
Blatt hört ferner aus guter Quelle , baß bereits in allernächster
Zeit eine weitere Verschärfung der Bestimmungen
über die Be Handlung feindlicher Ausländer in
Deutschland bevorstehe. Gegen die Einsperrung von deut-
schen Personen weiblichen Geschlechts in England sollen durch
Vermittlung einer neutralen Macht nochmals
schärfste Schritte in London unternommen worden sein ,
von deren Ausfall es abhängen wird , ob nicht Deutschland zu
gleichen Vergeltungsmaßregeln auch gegenüber den in Deutsch -
k»nd sich aushaltenden Engländerinnen schreiten soll.

m
Wir glauben nicht, daß die Antwort des Staatssekretärs des

Auswärtigen aus die Anfrage des „Hainburger L-remderivtattes "
im deuliaien Volte große Befriedigung ausloten wird .
Immer wieder werden „Maßnahmen "

, „neue Schritte "
, „ schärfste

«schritte " u ) io. in Aussicht gestellt und inzwischen werden unsere
armen Landsleute in Nußlaiw , in Frankreich und in England
wie die Verbrecher behandelt . Warum entichließt man sich nicht,
sosort zu ganz energischen Vergeltungsmaßregeln
zu greifend -Mnum schreckt man in Deutschland .immer nocy
vor einem entsänedenen Auftreten zurück, warum behält man sich
immer noch einen letzten und allerletzten Schritt vor ? Unsere
ganze Hoffnung für die Verbesserung des Loses unserer im Aus-
tand inhaftierten Landsleute beruht jetzt auf der Tätigkeit , die
die Vertreter der Vereinigten Staaten in den betreffenden feind-
lichen Staaten zu entfalten für gut befinden. Daß es auch da in
vielem hapert , haben wir aus den Berichten der jetzt aus Frank -
reich heimgekehrten Deutschen erfahren ; da waren ständig Hilfe
und Unterstützung durch die amerikanischen Konsuln in Aussicht
gestellt, aber erst ganz gegen Ende der schrecklichen Haftzeit hielt
es der eine Konsul für nötig , einmal in einem solchen „Kon-
zentrationslager " sich nach seinen Schutzbefohlenen uinzufehcn.
Der amerikanischen Regierung oder Botschaft selbst kann daraus
kaum ein Vorwurf gemacht werden, ihre Stellung und die ihr
übertragenen Aufgaben sind an sich schon heikel genug, auch kann
sie nicht hinter jedem einzelnen Konsul in jedes weit entfernte
Gefangenenlager herlaufen . Wir sind und bleiben der Meinung ,
daß diplomatische Bemühungen in dieser Gefangenen-Frage nichts
nützen, sondern lediglich die so dringend notwendige Abhilfe
lZnausziehen. Hier kann nur durch ^inen krästigenGegen -
druck Besserung geschaffen werben.

Ausweisung von Anqehörillrn feindlicher Staaten
aus bestimmten Lrteu .

Die allgemeine Verfügung , auf Grund deren die Ausweisung
Angehöriger feindlicher Staaten ans bestimmten Orten erfolgt ,
lerntet :

Aus militärischen Gründen wird nach Benehmen mit dem königlich

schlecht auü allen am Schluß aufgeführten Orten und Bezirken
inneachalb eines Zeitraumes von zehn Tagen nach Eingang dieser Ver ->
fügung zu entfernen .

2. Nur daS Oberkommando in den Marken, die Marrne -StationS -
kommandoS und die stellvertretenden Generalkommandos find berechtigt ,
für ihren Befehlsbereich Ausnahmen zu gestatten , die möglichst auf
amtsärztlich bescheinigte schwere Krankheitsfälle zu be-
schränken sein werden . Ob für andere Ausländer , die sich seit vielen

dem Ermessen der genannten obersten KommandÄehörden anHeim-
gestellt.

3 . Wer von den in Frage stehenden Ausländern nach Ablauf der
festgesetzten Frist noch oder wieder an dem bisherigen Aufenthaltsort
Strassen wird , und wer andere verboten « Orte oder Bezirke betritt ,
ist zu verhaften und den zuständigen obersten Kommandobehörtxn
namhaft zu machen.

4 . Die W ah l de » neuen Aufenthaltsortes m»terliegt
bei Wechsel des KorpSbezirkS der Zustimmung des aufnehmenden
Generalkommandos ; innerhalb des Korpsbezirks kann sie freigestellt
werden . Der neue Aufenthaltsort muh aber mindestens 20 Kilometer
von der Küste und von jedem der verbotenen Orte entfernt sein . DaS
Gebiet des Zweckvevbandes Groß -Berlin darf nicht als neuer Anfent -
Wtsort gewählt werden . Wenn die Zahl der in andere KorpSbezirke
abreisende Ausländer so grvh ist, daß sich Schwierigkeiten bezüglich^nnehaltung der Frist ergeben . so ist das stellvertretende Generalkom¬
mando des bisherigen Auifenckhaltsortes befugt , diese Frist noch Bedarf
zu verlängern .

5 . Jeder Ausländer ist verpflichtet , den neuen Aufenthaltsort be«
wt Abreise der OrtSpolizeibehörde mitzuteilen , die einen aus den
Namen lautenden Erlaubnisschein Kur Reise dorthin ausstellt>md die Ueberweismng vornimmt . Nach Ankunft im neuen Wohnort hat
lOfort Meldung bei der Ortspolizeibehörde stattzufinden . Die Reise'? .den neuen Aufenthaltsort erfolgt auf Kosten des Reisenden und
nötigenfalls nach Vereinbarung der stellvertretenden Generalkommandos

don Äinienkommandanturen . Mittellosen Personen ist der Aufent¬
haltsort zu bestimmen . Ihre Beförderung dorthin erfolgt auf Kosten
per Militärbehörde .

6. Allen über IS Jahren alten Angehörigen feindlicher Staaten ist .iWeit «$ nicht schon geschehen, die Verpflichtung bis zu täglich L-
maliqer Meldung bei der Polizei au ^ uerlegen .

? . Aus Saisonarbeiter finden die vorstehenden Bestimmun -
<wn keine Anwendung sofern eS von den stellvertretenden General -
tommmidos nicht für erforderlich gehalten wird .

Berlin » 10. November .
Der Chef des stellvertretenden Genervlstabe « der Armee ."

Es sind folgende Orte den Ausländern zum Aufenthalt
verboten worden : Potsdam , Ostfeeküste einschließlich Insel
5!̂ fleN' Stettin , Schneidemühl , Thorn , Königsberg in Preußen ,
Befestigungen der Masurifchen Seen , Alienstein . Elbing , Marien -

Leipzigs Posen , Glogau , Liegnitz . Breslau , Glatz, Essen ,
Düsseldorf , Köln , Düren , Trier . Nordseeküste und vorgelagerte
» ri » etnfchlicfelich Fehmarn , Alfen und nordfriesische Inseln .
•4 f Neumünster , Kiel, Norlwftfeekanal, Elbe- und
^ efermündung bis Hamburg dezw. Bremen einschließlich Emden,Wilhelmshaven . Gotha . Dresden . Friedrichshafen . Ober -' veinliefest ignngen , Lahr , Baden -Oos , Mann -
« etm , Straßburg , Neubreisach. Metz. Dudenhofen , Danzig ,« rauienz , Kulm , Darmstadt . Frankfurt a . M.

KriegSauSzelchuungett.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Uosf . Richard® * o sstetter von Ettlingen , Lt. d . R . Dipl .-Jng . Walter^ urrle von Pforzheim , Prof . Schriewer an der Ober -

!^ ch^ le Offenburg , Ref . Lorenz B e r g e r von Obersosbock Lt.
Blankenhorn , der Sohn des Reichstagsabg .

2 ~ B lankenborn in Mülheim , Oberfeldgend . Schlamp p und« ^ «bahnsekretär H a u t h, beide in St . Georgen i. Schw . . Res.

Konrad M ü l l e r in Schwürzenbach, Uofs . d. R . Martin Schell -
Hammer in Singen , Uofs . d. R . August Heer in Gerchsheim .
Osf .-Sbellv . Johann Mo i e r von Wollniatingen , Linus Schild -
k n e ch t von Bietingen , Amt Konstanz.

»
* München , 18 . Nov . Wie das Kriegsministerialblatt be-

kannt gibt , sind folgende Auszeichnungen verliehen wor-
den : Vizeadmiral Graf von Spee , erhielt den Militärver¬
dienstorden 2. Klasse mit Stern u . Schwertern , Kapitän Mayer -
Wal deck , Gouverneur des Kiautschougebiets, den Militär -
Verdienstorden 2. Klasse mit Schwertern .

* Berlin , 17 . Nov . Unter den neuen Rittern des Eisernen
Kreuzes befindet sich auch der bekannte konservative Politiker
Kammerherr Landtvehrrittmeister von O l d e n b u r g-J a n u-
? (& ou , der zuerst im Großen Hauptquartier war und jetzt im
Osten steht .

Ans dem Grosjherzogtinu.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat dem Rechtsanwalt Dr . Hachenburg
in Mannheim das Ritterkreuz des Ordens Berthold des Ersten ver-
liehen .

* Vom Ministerium des Großh . Haus>eö, der Justiz und des Aus -
wältigen ist der beim Landgericht Karlsruhe zugelassene Rechtsanwalt
Dr . Isidor Welheimer gleichzeitig bei der Kammer für Handels -
fachen in Pforzheim mit dem Wohnsitz in Karlsruhe zugelassen worden .* Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar Ernst Karle
in Konstanz — unter Belassung des Amtsaktuars Eugen F a l l er beim
Bezirksamt Pfullcnoorf — zum Bezirtsamt Meßkirch versetzt.

* Mit Entschließung Großh . Forst , umd Domänendirektion wurde
Fimmzsekretär Franz Herrmann in Karlsruhe zum Domänenamt
Bruchsal versetzt.

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen wurde Eisenbahnsekretär Otto W e tz e l in Haagen nach Weil »
Leopoldshöhe versetzt. . » »

4 - Mannheim , 18 . Nov . Der 17jährige Taglöhner Ludwig
Sauer von Altlukheim geriet beim Ueberschreilen der Bahn -
gleise zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und wurde
derart innerlich verletzt , daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat .

4!- Mannheim , 18 . Nov . Wie wir schon kurz meldeten , ist
Landgerichwrat Franz Eschbacher in Freiburg an Stelle des
ins Ministerium berufenen Geh . Rats Kärcher zum Etilen
Staatsanwalt am Landgericht Mannheim ernannt worden . Der
neue Erste Staatsanwalt steht im 48 . Lebensjahr und stammt aus
Krozingen . Er war beim Landgericht Konstanz, später in Schopf-
heim, dann in Waldshut und zuletzt in Freiburg tätig .

* Mannheim , 18 . Nvo. Der Elektromonteur Adam Brun -
ner wurde in einer Badewanne ertrunken aufgesunden .

Vom Rhein , 18 . Nov . Wie aus Plittersdorf bei Rastatt
berichtet wird , ist der Rhein außerg ^vöhnlich zurückge¬
gangen .

"' Dadurch ist das Jnfelgelände wieder einmal seil
langer Zeit frei geworden und den Leuten ermöglicht, von den
tiefgelegenen Plätzen Streu und Rohr in Sicherheit zu bringen ,
um dem Strohmangel etwas abzuhelfen.

<& Tennenbronn i . Schw . , 18. Nov . Schon seit einigen
Wochen trieb sich im Schwarzwald , in der Baar , im Hegau . im
Breisgau ein Gauner herum , der den Landwirten um billigen
Preis Vieh abschwindelte , indem er den Landwirten ungünstige
Nachrichten vom westlichen Kriegsschauplatz vorlog , oder angab .
Has Vieh für die Militärverwaltung einzukaufen. Nach einer
kleinen Anzahlung gaben viele Landwirte Tiere her. bekamen sie
doch eine vollgültige Quittung über den Empfang des Viehs in
die Hände . Der Gauner aber blieb versckflvunden. In Tennen -
bronn ist er nun endlich verhaftet worden .

Nnterschesflenz , 18 . Nov . Ter 19jährige Dienstknecht
Julius Keller von Heidersbach wurde e r st o ch e n auf-
gefunden . Er hatte in einer hiesigen Wirtschaft mit einigen zum
Militär eingezogenen Burschen Abschied gefeiert. Hierbei scheint
es zu StreitiAeiten gekommen zu sein , bei dem das Messer eine
traurige Rolle spielte.

<£ > Zizenhauscn s?l . Stockach) , 18 . Nov . Hier brannte
das Wohnhaus des Händlers Franz Kraffer ab . Die Bewohner
konnten 'ich noch rechtzeitig retten . Die Fahrnisse sind zum
großen Teil verbrannt . Ueber die Entstehungsursache verlautet
noch nichts Bestimmtes .

BNC . Bonndorf , 18. Nov. Die Sammlung für das
Rote Kreuz ergab im hiesigen Bezirk an barem Geld rund
20000 Mark .

X Meßkirch. 18 . Nov . Die Revision , die d -r Zentrums -
vedakteur Z i m m e r m i' » hier oegen das Urteil des Land-
gerichts Konstanz weg^ r öffentlicher Beleidigung des
Bürgermeisters Weißhaupt von Meßkirch einlegte , wurde nun -
mehr vom Reichsgericht verworfen .

P Konstanz, 18 . Nov . Die Unteroffiziere und
Mannschaften der 4 . Konipanie des hiesigen Regiments 114
sammelten im Schützengraben in der Westfront für das
hiesige Rote Kreuz 107.20 aä , welchen Betrag sie hierher cm -
sandten.

Einberufung des Landtags ? ?
BNc Karlsruhe , 18 . Nov . Durch die Presse geht die Nach ,

richt, es sei die Einberufung des Badischen Land -
tags auf Anfang kommenden Jahres geplant . Der Landtag
hätte sich in der Hauptsache mit der Neubewilligung von Mitteln
zu befassen , welche die Regierung in Stand setzen , wie bisher die
badischen Gemeinden in der Beihilfenleistung für die Angehöri -
gen der Kriegsteilnehmer finanziell zu unterstützen.

Wir wir aus guter Quelle erfahren , ent -
spricht dieseMeldung den Tatsachen nicht . (Auch
der „Bad . Beobachter" bringt ein Dementi : An den maßgebenden
Stellen sei von einer Absicht, den Landtag einzuberufen , zur Peit
nichts bekannt . — Die erste Meldung war vom Oberrheinischen
Korrespondenzbureau verbreitet worden . Die Schristl .)

Tie Erweiterung der staatlichen Kriegsbeihilfcn .
* Karlsruhe , 18 . Nov . Der „Staatsanz ?ig?r " veröffentlicht

heute eine B e k a n n t ma ch u n g des F i n a n z m i n i st e r i -
u m s , wo nach Mitwirkung vom 1. Oktober der Kreis der Augs-
hörigen von zum Kriegsdienst einberufenen in staatlichen
Betrieben beschäftigten Arbeitern und vertragsmäßig ange¬
nommenen Bediensteten , sür die staatlichen Beihilfen gewährt
werden , oder gewährt werden können , erweitert worden ist .
Es können jetzt außer der Ehefrau und den ehelichen oder unehe-
lichen Kindern unter 15 Jahren auch andere An gehörige
des Einberufenen berücksichtigt werden, wenn sie von ihm unter -
halten wurden , oder das Unterhaltungsbedürfnis erft nach der
Einebrufung hervorgetreten ist, nämlich Kinder über 15
Jahre . Verwandte in aufsteigender Linie und
Geschwister , Verwandte der Ehefrau in aussteigender Linie
und Kinder derselben aus einer früheren Ehe . Die Beihilfen
sind anch nicht mehr wie bisher auf die Angehörigen verheirateter
Arbeiter und Bediensteten beschränkt , sondern es können auch
solche lediger Arbeiter nn>d Bediensteten berücksichtigt werden ,
wenn bei ihnen die erwähnten Voraussetzungen zutteffen . Ferner
sind die B eich il s e s ätz e im einzelnen und in der Obergrenze
zum Teil etwas erhöht worden . Auch sonst enthalten die
neuen Bestimmungen einige Verbesserungen gegen bisher .

Tie Feststellung der Getreidevorrate in Baden .
~ Karlsruhe , 18 . Nov. Durch das Reichsgesetz vom 20 . Mai

d . Js . ist eine von Zeit zu Zeit wiederkehrende statistische Aus-
nähme der Vorräte von Getreide und Erzeugnissen der Getreide
müllerei angeordnet worden. Die erste derartige Aufnahme fand
in allen Bundesstaaten am 1. Juli d . Js . statt und die folgende
sollte im Jahre 1915 erfolgen, von da ab dann nur alle 4 Jahre .
Infolge des Krieges, wurde jedoch angeordnet , daß die für das
nächste Jahr vorgeschriebene zweite Aufnahme der Vorräte schon
am 1 . Dezember d. Js . zu erfolgen hat . Diese zweite Auf -
nähme erfolgt in Baden gemeindeweise in Verbindung mit der
Viehzählung und wird von den Bürgermeisterämtern geleitet .
Die Ausnahme am 1 . Dezember ist aber weit umfassender als die
erste, die sich nur aus landwirtschaftlicheBetriede mit 5 und mehr
Hektaren landwirtschaftlich benutzter Fläche , sowie aus gewcrb-
liche Flächen der Handels - und Verkehrsbetriebe erstreckte . Die
kommende zweite Ausnahme umfaßt nämlich sämtliche landwirt -
fchaftlichen Betriebe.

Aus der Nesivenz. <
• Karlsruhe, 19. November 1914. \

= Der Großhcrzog verabschiedete gestern mittag nach t Uhv
einen Ersatztransport Feldartillerie am Hauptdalinhof . Nach»
mittags 3 Uhr 15 erfolgte die Verabschiedung eines größere !»
Transports Sanitätsmannschaften und Diako -
nissinnen am Bahnhof durch den Großherzog und die Groß -.
Herzogin . Gleichseitig begrüßte der Großherzog En'avmann -
schasten , die aus Konstanz hier durchkamen .= Der Fürst und die Fürstin zu Leiningen reisten gestellt
vormittag gegen 11 Uhr, von dem Großherzog und der Graß «

'
Herzogin zur Bahn begleitet, von hier ab.

Todesfall . Im Alter von 51 Jahren ist hier Geh . Ober !«
regierungsrat Alfred Bö h l e t gestorben. Der Entschlafend
stammte aus Radolfzell und kam nach seiner Rechtspraktikanteiv«
un-d Referendarzeit im Jahre 1892 als Amtsrichter noch VIl¬
lingen , 5 Jahre darauf nach Konstanz, wurde 1898 zum Ober -
omtsrichter und 1900 zum LandgerichtSrat dortselbst ernannt .
Bei seiner Ernennung zum OberlandeSqerichtsrat im Jahre 1910°.
wurde er nacb Karlsruhe berufen und Ministerialrat im !xwr
maligen Ministerium der Justiz des Ku '. ' is und llnterrichts .
den letzten Jahren war @k-h . Oberregiernngsrat Böhler im Mint -'
sterium des Großh . Hanfes , der Justiz und des Auswärtigen ^
tätig .

— Die Fütterung der Seelöwen im Stadtgarten findet Voiijss
19. ds . Mts . ab vormittag - 11 Uhr und nachmittag» 4 Utjt statt .= Sendet elektrische Taschenlampen ins Feld ! Wie ein
Landsturmmann aus Feindesland schreibt , fehlt es bei den Liebes -
gaben an elektrischen Taschenlampen. Und doch braucht jede
Ordonnanz , Patrouille , Proviant - oder Munitionskolonne auf
ihren nächtlick ^en Gängen Licht, das von Sturm und Wetter nicht
ausgelöscht werden kann . Sogar jeder Soldat braucht solcheA
Licht auf den Straßen der nichtbelichteten Ortschaften . Darum
schickt elektrische Taschenlampen und Ersatzbotterien für die Lani>
Pen. ins Feld , da hierfür einbringendes Bedürfnis vorbanden ist.

— Weihnachtssendung für die Trnppen . W .r machen daraufaufmerksam , daß für die Weihnachtssendung besonders erwünscht
sind : Halstücher , Rauch^eug (Tabak, Zigarren usw. ) , Dauerwurst ,serner Kopfschützer , Leibbinden, Pulswärnicr , Kniewärmer ,
Handschuhe mit Fingern , Backwerk, Messer und Hosenträger .

— Kartoffeln dürfen nur nach dem Gewicht verkauft werden^Aus dem Markt dürfen fernerhin Kartoffeln nur noch nal
Gewicht verkauft werden. Auf Verlanen des KäuferK sinok
auch andere Marktwaren vom Verkäufer vorzuwiegen . Damit isff
einem i' Wsrnfr Wunsche des Pi 'bl' knnis entsprochen.

-st- Die musikalische Andacht in der Ck>rist,iSkirche am veryangeneni -
D« 7,s^aa war von scher 1600 Personen besucht und Txi*tte ernen solch
erfreulichen Erfolg , fcafy durch die ©anrmlwtfl am Cchlirh nach AbzuAder permaen Koftm die Summe vo-n 3 01 .4 0 *# erzielt wurde, die if
zur Hälfte an das Note Kreuz imd an die Sammelsteve für Wei^noichtL-»
liebeßnoben der Karlsrub?r Repimenter (Polizeistirtion MüHkburge«^
Tor) abcn ' liekert wurde. Es ist zu bosfen urtfc wünschen, txrft diese Art
von musikalischen Andachten , die pcckteSdien̂ tliche ^eier und musikalischeErbauuna anks gliiF>ick>5te vcreinmen ,̂ fernerbin bier fortqcfefct werden«

= Großh . Hoftheater Karlsruhe , ^ n Emil Rosê ^iwS Komöd-iS
„K a t e r L a m pe "

. die am frmtap den 20 . ds . Sftts. seine biefiae Erst-
aussührnna erlefi-t , wirken in Hauptrollen die Dornen Marie Frauen -»
dorfer, Margarete Pix , Else Noorman. Edith Deman . Lina Carsten « im#
Marie ©entcr mit ; ferner die Herren ftelix Bou -mbach . Paul ®em*
mecke , Karl Dapver , Huao Höcker. Paul Paschen und Max Schneider.
Spielleiter der A ' iffüljrung ist Herr Otto Kienscherf. Die Bol5tellu»i «
begnint um % 8 Uhr .

Letzte Telegramme.
MTB. Berlin. Ig . Nov . Ter .Berl. Lok.-Aug .

" meldet au» Dürfet-
darf : Der Mater Pros. Herm. Emil Pohl e wurde während einer-
Sitz^mg des „Düsseldorfer Malkasten" von einem Schlagausalt
getrogen, der seinen sofortigen Tod herberftihrte . Pohle sta>>d
im 81 . Lebensjahr und ist der Sohn eines Düsseldorfer Malers .

MTB . Berlin , IS . Nov . St . „Berl . Lok .-Mz . '' soll auf Antrag des
sozialdemokratischen Magistratsrates Eduard S ch m i d in München
den dort weilenden Verwundeten zu Weihnachlen auch eine Er -
inncr i . gsmedaille mit dem Bildnis des Königs « eschenjlt
werd .

China und Amerika.
WTB . London, 18. Nov. „Exchange T ? lcgraph " meldet auH

Peking : Die chinesische Negier ung versucht , eine Anzaht
in Schanghai liegende Dampfer des v si e r r e i ch i s ch e n
Lloyd zu erwerben, um sie unter chinesischer Flagge im Ver -
kehr mit den Vereinigten Staaten zu verwenden .

Kälte.
WTB . Mainz , 19. Rov . Die Temperatur sank in der letztey

Nacht am Mittelrhein auf S—7 Grad unter Null .

Skoda über Kaiser Wilhelm .
) ( Wie«, 18. Nov. Freiherr v . Skoda , welcher kürzlich

Besichtigung der Wirkung der 4 2 Z e n t i m s t e c-M örse ?
nach Belgien gereist war, ist vom Kaiser W i l h e l ni In
Audieng empfangen worden . Er berichtet in der „Zieuen jjmen
Presse" : Im Hauptquartier verweilte ich zwei Tage und
wurde vom Kaiser in huldvollster Weise ausgenoutme » . Den
Kaiser sand ich bei b e st e m Wohlsein und blühendem
Aussehen . Alle Gerüchte , daß der Kaiser durch den Km g
sehr mitgenommen und ganz grau sei, sind eitel Märchen . Ter
Kaiser hat jeden Tag große Strapazen durchjuniachcn und er
unternimmt täglich stundenlang die weitesten Fahrten .

Er erfreut sich jedoch vollkommener Get und h e i t ,
sowie bewundernswerter elastischer Spannkraft . Tie Stimmung
in Deutschland fand ich durchweg ausgezeichnet , m allen
Schichten herrschte ausnahmslos Siegeszuvcrllcht ^ F .s
Oesterreicher wurde ich in liebenswürdigster , entgegenroniiiienL -
fter Weife empfangen, überall fand ich das Gefühl der Brüder -
lichkeit , welches mir ungemein wohl tat . Das Aussehen der deut -
schen Truppen war tadellos . Die Soldaten machten durchweg
einen gesunden Eindruck , waren schr gut gekleidet «nd ausge¬
rüstet . sowie frohen Mutes . In allen Städten fand ich überall
eine große Menge neuen Militärs und freiwillige Rekruten , d,Ä
eingereiht werden, um die auf dem Schlachtfelds entstandenen
Lücken zu ergänzen.



Postverkehr mit de » KrlegSgefaugeuen .
I . ZuMdchen sind :

1 . oif f̂ene Nriefsrndungen ahne Nachnahme , und zwar offene ge -
wLlmlichc Briefe . Postkarten , Drucksachen , Warenproben und
Geschäfts papiere ;

und Kcrstchen mit Wertangabe ohne Nachnahme ;
3 . Postpakete bis 5 kg ohne Nachnahme (nach Frankreich Wert -

eingäbe nicht zulässig ) ;
4 . Postanweisungen (mach Rußland nicht zulässig ) .

II . Die Ccndungen sind sämtlich portofrei . Sie müssen mit
dem Vermerk „ KriegSgeifarrgenensendung " vorsehen sein und
dürft », nur bei den Postanstalten , gewöhnliche Brief --
sendungen auch durch die Briefkasten aufgeliefert , nicht aber
an irgendwelche Behörden oder Bureaus im In - oder Ausland
über ^midt werden .

III . Adresse ( möglich genau ) : Vor - und Zuname , Dienstgrad des Ge -
fangenen >, Ünterbringungslcrger , Lazarett usw . , Bestimmungsort .
Es empfiehlt sich, Postsendungen erst dann an Kriegsgefangene ab -
zusenden , wenn ihre Adriesse bekannt ist . Bei gewöhnlichen
Briefsemdungen genügt indessen auch die Angabe des Be -
stimimings l a n d e s , doch ist in diesem Fall eine erhebliche Ver -
zögernng in der Beförderung unvermeidlich . Bei Wertsendungen
und Paketen mutz der Bestimmungsort angegeben fein . Auf
jeder Sendung mutz der Absender angegeben sein .̂

IV . Wenn die Wresse eines Kriegsgefangenen anderweit nicht zu er -
mitteJn ist. kann sie bei ein >er dör nachbezeichneten Auskunftstellen ,
aber auch n u r bei diesen , nicht bei irgendwelchen sonstigen
Bureaus oder Behörden erfragt werden :
1 . Zentral - Nachweife - Bureau des Kriegsministeriums , Berlin

NW . 7 , Dorathevnstr . 48 .
2 . Zentralkomitee der Deutschen Bereine vom Roten Kreuz ( 2K>-

Teilung Gesangenenfürsorge ) . Berlin .
3 . Agence de renseignements pour prisonniers de guerr ^ ,

Genf , Rue de 1'Athenee 3.
(Zu 1—3 : Auskunft über Kriegsgefangene in allen Ländern .
Anfragen in deutscher Sprache .)

4 . AuZkunstSbureau des Roten Kreuzes in Wien VI , Dreihuf -
eisengasse 4 . ( Auskunft über österreichische Kriegsgefangene
im Auslande .)

5 . AuSku-nftsbureau des Roten Kreuts in Budapest IV , Vaczh .
Utcza 38 . (Auskunft übe ? ungarische Kriegsgefangene im Aus -
lanoe .)

U Kriegsge -fangenen - Mlveau vom Roten Kreuz , Wien I , Jafo -
mirgottstraße 6. ( Auskunft über fremde Kriegsgefangene in
Osstcrreich -Ungarn .)

I. La croix rouge frangaise Commissiou de - prison¬
niers de guerre Bordeaux , 56 Quai des Chartrons . (Aus¬
kunft über Kriegsgefangene in Frankreich .)

8. The Prisoners of War Information Bureau , London , 49 Wel¬
lington Street , Ztrand . (Auskun -ft über Kriegsgefangene in
Großbritannien .)

9. Das Dänische Rote Kreuz in Kopenhagen . (Auskunst über
Kriegsgefangene in Rußland .)

10. Kommander Prisoners of War , Gibraltar . ( Auskunft Über
Kriegsgefangene in Gibraltar .)

11. Brüsseler Bureau des Roten Kreuzes , Brüssel . ( Auskunst
über belgische Kriegsgefangene im Auslande .)

(Zu 1— 11 : Briefe an diese Auskunftsstellen müssen offen
sein und , wenn sie portofrei 'befördert werden sollen , den
Vermerk : „ Kriegsgesangenensendumg ' tragen .)

Die in den Niederlanden befindlichen deutschen Heeres -
angehörigen sind sämtlich in Bergen ( Nord- Holland ) untergebracht .

V. Besondere Böstimnmnyen :
a) Briefe an Kriegsgefangene können in deutscher Sprache ge-

schrieben werden . Briefe mit Schokolade , Zigarren usw . müssen
sehr haltbar verpackt sein , da sonst auf unbeschädigte
Ueberkunst nicht gerechnet werden kann .

b ) Für Pakete gelten die im Paketposttarif für das Ausland ent -
haltenen Versendungsvorfchriften ( Auslands -Paketkarte , Zoll -
Inhaltserklärungen usw .) . Die Pakete dürfen keine schriftlichen
Mitteiwngen enthalten und müssen gut verpackt sein .

c) Für Postanweisungen ist das für 'dem Auslandsverkehr bestimmte
Formular zu verwenden . Die für Frankreich und Groß -
britminien bestimmten Postanweisungen müssen auf de>r Vor -
derseite folgende Adresse tragen :

1 . Für Frankreich : Oberpastkontrolle Bern (Schweiz ) .
2. Für Großbritannien : Königlich Niederländisches Postamt

s 'G ravenhage .
Die Adresse des Empfängers der Geldsendung (s. unter III . ) ist auf

der Rückfeite des Postaniveisungsabschnittes genau anzugeben .
Bei Postanweisungen an Kriegsgefangene in Frankreich
braucht indessen der Aufenthaltsort , wenn nicht bekannt , nicht
angegeben zu werden . An der Stelle des Formulars , die sonst
für die Freimarten zu dienen hat , ist die Bemerkung „ Kriegs -
gefangen ênfondung . Taxfrei " anzubringen . Die Postanwei -
sungen nach Frankreich sind in der Frankemvährrmg , die nach
Großbritannien und den Niederlanden in der holländischen
Guldenwährung auszustellen . In der Schweiz wird bei der
Umschreibung der Postanweisungen nach Frankreich das Ver -
hältnis von 102 : 100 Franken zugrunde gelegt .

d ) Briefe mit Wertangabe dürifen a -utz-er schriftlichen Mitteilungen
nur Wertpapiere enthalten . Die Briefe und Kästchen

mul Werlaugabe müssen « jfe » eingeliesem und nach Prüfua »
des Inhalts durch den Annahmebeamten unter dessen Aua »
vom Absender versiegelt werden .

e ) Sendungen an Kriegsgefangene in Gibraltar müssen adressier ^
sein : Kommander Prisoners of War , Gibraltar .

Konkurse i » Baden .
Kaufmann Otto B » u g g e r in Munzingen (Amt Freiburg ) . Konr

kursverwalter RochtSagent Kuhn - Freiburg . A .- Fr . 6 . Dezember , Pr .-T.
15 . Dezember 1914.

Bnchertifch.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist auSgeschlofltn. Bespricht »

ersslgt nach freiem Ermessen.
Erlebnisse eines badischen Soldaten bei dem Zuge Napoleons

Moskau im Jahre 1812 . (Bühl , Konkordia A . -G. Preis 80 <H .) Diesem
Büchlein ist ein Neudruck eines ansang der 50er Jahre erschienene ,
aber längst vergriffenen Büchleins . Der Neudruck erfolgte , weil diese
ergreifend und anschaulich geschriebenen Erlebnisse eines schlichten So : ,
baten auch heute noch lebhaftes Interesse erwecken dürften umsomehr ,
als die neue ..große Zeit "

, die wir jetzt erleben , die Erinnerungen an
die vor 100 Jahren in uns wachruft . Die „ Erlebnisse eines badischeu
Soldaten " sind als vorzüglicher Lesestoff für Haus und Familie , ins -
besondere aber für unsere Schuljugend wie auch für unsere Pflegling
in den Kriegslazaretten .

Ans den Standesbuchern der Stadt Karlsruhe,
Geburten .

12 . November : Hellmut , V . Jakob Kopping , Schutzmann . — 13.
November : Antonia Annemarie , V . Paul Grebke . Kaufmann ; Luis «,
V. Albert Sohns , Bahnarbeiter ; Irmgard Luise Helene , V . Wilhelm
Kesselberg , Kaufmann . — 14 . November : Walter Anton , V . Joseph
Anton Funk Kaufmann ; Max Hermann , V . Dr . Hormann Fecht , Buch,
druckereibesitzer ; Elsa Emma , V . Johann Seitz , Tagelöhner ; Joseph
B . Nikolaus Brühmüller , Taglöhner . — IS . November : Erwin , V . Edg «.
Liebler , Schreiner ; Wilhelm , B . Wilhelm Rastetter , Hafenarbeiter ^,
Erwin , V . Konstantin Kraft , Staddtaglöhner ; Liselckte , V. Ru ^ A
Buiffon , Bauinspektor . — 16. November : Ernst Karl . V. Ernst
Taglöhner ; Anna Johanna , V . Friedrich Endreß , Schreiner .

Todesfälle .
16 . November : Wilhelm Pfeifer , Werkmeister , Ehemann , 68 I . ;

Antonie Mohr . Ehefrau des Taglöhners FraiH Mohr , 62 I . ; Emma
Müller , Ehefrau des Postboten Jakob Müller . 28 I . ; Katharina Beh¬
ringen, . Büglerin , ledig , 77 I . — 17. November : Willi , 3 I . , V . Kar !
Hanselmann , Bäckermeister .

zei inoNiNGER
Ecke der Kaiser -
und Karlatrasse Karlsrnlie Haltestelle der elektr .

o -> Strassenbahn -> °
Eanptantschank der Branereigtiallschafi vormals S. Honinger
Caf6,Speisesaal , Spiel - u . Billardzimmer im I. Obergeschoss .

Vorzügliches helles und dnnklea Bier . 1029
Anerkannt gute Küche .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Frans Pohl .

Lehrmtttellieferung.
Die Lieferung von Lehrmitteln für arme Volksschul -

iktVder hiesiger Stadt ist für das Jahr 1915 zu vergebe ?, » . zw . :
A . Schulbücher,
lt . Zeichenmaterialien ,
C. Kleine Schnlbedürfnisse .

Von den Lehrmitteln B und O liegen Muster zur Einsicht-
Uichme auf unserer Geschäftsstelle — Kreuzstraße 15, 3 . Stock , Zim¬
mer Nr . 27 — täglich von 4 bis 6 Uhr nachmittag ? auf .

Daselbst sind auch Angebotsformulare und Lieferungs -
bedingnngen zu erhalten .

Die Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
Lehcmittcllieferung für arme Kinder " versehen bis spätestens" eitag , ven 27» November , vormittags 10 Uhr , beim

lksschulrekrorat einzureichen .
Karlsruhe , den 17. November 1914.

6728
Das Bolksschulrrktorat .

Dürr . Helici ^ n .

■ Kriegsmaterial
Fabrikanten -Vereinigung G .m .b .H.
Linkstr . 16 BERLIN W Linkstr . 16
erteilt und vermittelt Aufträge an Kriegsmaterial für sämt¬
liche Branchen . — Fabrikanten werden ersucht , Offerten
mit Angabe der Quantitäten und Lieferfristen einzureichen .

12ib7

Aufruf !
HVeihnachtsnaben für das 7 . Bndische Infanterie -
Regiment Nr . I4 £ nebst seinem Reserve - und

Landwehr Regiment .
Wir bitten alle Angehörigen , Gönner , Freunde und Lands -

teute des 7 . Badischen Infanterie -Regiments recht herzlich, unserer
im Felde stehenden tapferen Soldaten auch in der kommenden
Weihnachtszeit zu gedenken. Helft uns , ihnen Allen , die da
draußen Mann au Mann sich tapfer vorwärts kämpfen ,eine kleine Freude zu bereiten . Sendet nns Geldbeiträge ,
damit wir ihnen nützliche Sachen dafür kaufen können . Schickt
uns auch andere Sachen , wie Zigarren , Zigaretten , Tabak .Pfeife «, Konserven , Schokolade , Keks , Rnm , Rotwein ,elektr . Taschenlampen , Wollsachen .

Jede Gab - , auch die kleinste , ist willkommen .
Geldbeiträge bitte an die Kreditbank Breanen , Langen -

straße . zu senden uuter dem Namen : Spende für 7. Badikckes
Anfanterie -Rcglment Rr. 142.

Liebesgaben jeglicher Arr unter folgender Adresse erbeten :
Frau Oberst Eikermann

V. BadifcheS Infanterie - Regiment Rr . 142, z . Z. Bremen
• Bürgermeister -Schmidt -Straße 8.

Städt . Secffschmarkt .
Oll W 4 * £ . 9a . .Donnerstag nachmittag von 3 '/, - 7 Uhr und Freitag

vormittag » on « Uhr ab . «725
Karlsruhe , den 18 . November 1914 .
Stadt . Schlacht- und Viehhof -Direktion .

Leopold Kölsch
Karlsruhe i . 5 .

211 Kaiserstr . 211
Stammhaus gegr. 1844 :: Tel. 160

Wollene
dOCO
8

>$ •

Strick - Garne

Strumpfwaren
Trikot-Wäsche

Victor irkle
Kaisertatritsae lOO .

Telephon 175 .

Für Freitag
eintreffend :

Holl. Angel -SchelKische ,
Kabeljau , Rotzungen ,

Fischräucherwaren ,
Fischmarinaden .

Reiche Auswahl in Feldpost *
Paketen mit Schokolade
Pfefferminz , Fleisoh -
pasten , Einpfundstückegeh.
Schinken , Landjäger ,
Speck .kl .Lachsschinken ,
Schwarzwälder Kirsch

wasser , Cognao , Rum.

Butter , Honig , Marme¬
lade , cond Milch in Tuben .

Verkade 's
holl . Honigkuchen

in Paketen .
Nürnberger Lebkuchen ,Aachener Printen .
Neuer Wabenhonig

aus der Lüneburger Heide
das Pfund Mk . 2. — .

2932

Weibnach ts-Feldpostpakete
Kaffee -, Tee - n, Schoko¬

lade Tabletten .
Neue gelbe Erbsen
Bozener Dauermaronen ,nene Kranxfeigen ,Handeln,Haielnnsskerne
„Alle Backartikel ".

HiMGksWsnmu
k« cht 7000 Mk. auf sehr gute II . Hy¬
pothek?. — Offerten erbeten a» die
Expedition d. Bl . unter Nr . 7140.

Verlauf alter
Werkstattsmaterialien.

Die in den HanptwerkstättenMainz »
Darinstadt ld und 2, sowie auf dem
Bal n̂livf ? bcrla >insi « i >» lanerndeu, für
Eisenba! uzivecke nicht mehr verivend-
baren WerkstattsmaterialUn als : Blech -
ichrot, Treli » und Bohr 'päne von Eisen
und Stahl , Gubschrot , Stahl - it . Etsen -
ichrot, (4 ubspäne, Stal lformgub , Feder-
ilahl , R -idsterne , Flnbstahlscheibenrnder,
Glasbrocken , Gummi-, Zeng- und an »
der« Abfälle, k> Ttück Rauchkammer «
Überhitzer von S -̂ Lokomotiven, Ueber-
hitzröhren , verschiedene eiserne Wafler-
behälter von Tenderlokomotiven, zwei
alte Wasserbehälterans Eisenblech n . a.
sollen öffentlich verkauft werden.

Bedingungen mit SlN,iebotbogen
werden gegen postfreie Einfendung
von 50 Pf. in bar (nicht in Brief-
markeni von unserem Zentralbureau
abgegeben.

Die Angebote sind bis zum tO. De¬
zember d . I ., 10 »Ihr vorm .» posifrei
an uns einzusenden. 15148

ZuschlagSfrist: 81 . Dezember b. I .
Mainz , den 14 . November 1314 .

Königlich Preußische und Äroßh.
Hessische Eiscnbahudirektion.

Plipirrholzonlilllls
im Wege schriftlicher Angebote au»
Domänenwald de » Jorstamtes Pforz«
heim etwa 1200 Ster (etwa 75 /„ tan-
nen , 250/,, sichten ! und de? Forstamte»
Huchenfeld in Pforzheim etwa 700 Ster
(etwa 75°/0 tannen . 25% sichten », je in
einem Lose nnd sortiert in je 2 Stärke-
Klaffen . 2931

Die schriftlichen Angebote sind ver-
schloffen mit Aufschrift „Papierholzsuv-
misston " bis längstens Freitag , de«
27 . Novembe » ». I .» mittags 12 Uhr.
bei den Fo f̂tämtern einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote erf lgt am
gleichen Tage, nachmittag» 3 Uhr, wo-
zu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Angebottformulare durch die Post-
ämter , woselbst auch die Berkaufsbe-
dingungen eingesehen werben können.

Aelterer OHicr
ar sucht

für stch mit Frau

Unterkunft
lWohn - >md Schlafzimmer) mit Ber-
pslegung, entweder in einem Privat -
Hause oder in einer Pension . Einfach .
Kein Bursche . — Angebote an die Ex-
pediti »« d». Bl . unter Nr , 7138.

I " ür

werden Kataenfelle prak¬
tisch u . billig verarbeitet .
MT Felle billigst * "3M2

Douglasstr . 16,part .

VerkaufoiTauscIi
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nfilie des neuen
Hauptbahnhofes , aufweichern
ein 2 l /istöckiges Hintergebäude
steht , vor weichem an der
Strassenfront ein 195 Quadrat¬
meter grosser Banplat «
(Breite ca. 10 Meterl , hinter
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite ca .
20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zu
grosses Wohnhaus

zu vertauschen.
Nfth . zu erfahren Ausarten »

Strasse 25 , parterre .

Großherzogliches
j »fUnlrtW $ mlsni »r

Donnerstag , den 19 . « ovember 1914
12 . « »»„ ««mentS -B - rkeaung .

« » teil . » (gelb« Abonnementlkarten ) .
Kleine Preise .

Mutter Dandstraße
Das Cnde einer Jugend.
Schauspiel in 3 Anflügen von Wilhelm

Schmidtbonn .
In Szene gesetzt von Fritz Herz .

Perf onen :
Der alte Vater, ein reicher

Hof esitzer Paul Paschen .
Hans, sein Sohn R . Lütjohann.
Gertrud, d -ffen Frau Mel. Ermarth
Sophie . Nichte d>s Alten Alw . Müller.
Svielmann ) drei f F . Baumbach .
Student ) wand. { G . Hofsmann.
Kavvenmacherl Leute l. Fritz Herz ,
Eine Maad Emma Ruf.
Ein Knecht L. Schneider.

Ansang Nhr, Ende >/,l « Uhr,
S - sienkröffnung 7 Uhr.

PreN « » . Plitz » , Satten LMt . 4.- SU.,
Sperrst» L « St. A — « .

2901 ms 2498

Liebes
Gaben

empfehlen wir

Extrafeine

Schokolade - und
Nllw-Lcbkuchen

2 Stück sortiert etwa 250 Gr.
SO Pfg .

lose oder in stabiler Feld-
postpackung .

Eres «

Gtimlrz-Ftbliliihtn
in 250 und 500 Gr .-Paketen .

I « N - rddeutsche

Schnitt - Ftlikuchtn
mit saftigem Bruch.

I » dicke

Schnitt - Milchen
mit Zitronat -E nlagen ,

einzeln oder in Paketen .

Allerfein ste
soz. Kastel Leckcrli

Pakete mit 5 Stück
in verschiedenen Größen .

Kutten -Kmibm
in vielen Sorten.

Besonders empfehlenswert :

„Soterion"
j ZchnTee-Bonbo»

gesetzlich geschützt
mit Maschine eingewickelt
in Beuteln zu IS Pfg.

it . IC.

Zuckerwarenfabrik
Laden :

Kronenstraße 48.

Pelze
staunend billig . 2864 2401

Rur ZirkelSS
1 Treppe hoch .
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